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Nr. 236 
 
 
„Praxisprojekte“ 
 
 

Zielgruppe: Vorgesetzte 

Ziel: Erfolgreiche Durchführung von praxisorientierten 
Projekten 

Art des Instruments: Handlungsanleitung 

Zeitbedarf: Ca. 10 Min. 

Inhalt: Darstellung des typischen Ablaufs von Projekten 
und Erläuterung der Charakteristika 

Hintergrund / 
Anwendung: 

Das Instrument wurde im Rahmen eines 
Modellversuchs zur Neugestaltung der Ausbildung 
im Degussa Konzern entwickelt. Das Beispiel lässt 
sich leicht auf die unternehmensspezifische 
Situation übertragen. 

Urheber/Quelle: Degussa AG, Serviceeinheit Ausbildung Marl. 
 



ModellversuchModellversuch

WorkshoWorkshopp

“Praxisprojekte”

Abschlusstagung des Modellversuchs:

“Entwicklung eines Instrumentes zur 
Ermittlung des Qualifikationsbedarfs und 

Verbesserung  der Zielgenauigkeit und 
Effizienz der Ausbildung”

Marl 31.03.2004

Wolfgang Grune, Hans- Böckler-Berufskolleg
Thomas Scheib, Universität Dortmund



ModellversuchModellversuch

Intentionen der PraxisIntentionen der Praxispprorojjekteekte

Ein betriebliches Praxisprojekt ist ein projektartiges Lernarrangement,
basierend auf reellen Betriebsaufträgen, 
eingebettet  in die betriebliche Praxis.

Ziele der Praxisprojekte sind damit:

Ganzheitliche Förderung beruflicher Handlungskompetenz, bezogen auf 
fachliche Fertigkeiten und Kenntnisse, methodische Fähigkeiten,
soziale Fähigkeiten und persönliche Arbeitshaltung 

Förderung der Selbstständigkeit bei den Auszubildenden
eigenständige Durchführung vollständiger Handlungen

Geschäfts- und Arbeitsprozessorientierung der Ausbildung 

Förderung von  Arbeitsprozesswissen
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PrinziPrinzippieller Ablauf betrieblicher Praxisieller Ablauf betrieblicher Praxispprorojjekteekte

1 Informieren
Information über:

-das Produkt
-die Lernziele

-Arbeitsunterlagen

2 Planen
Planen der:

-Arbeitsorganisation
-Fertigungsschritte

3 Entscheiden
Entscheiden über:
-Fertigungsablauf
-Betriebsmittel

-Personaleinsatz

4 Ausführung
-Fertigung der

Halbzeuge
-Endmontage

5 Kontrollieren
Qualitätskontrolle:

-der Fertigungsabläufe
-des Endproduktes

6 Bewerten
-Didaktische

Reflexion
-Arbeitsorganisation/

Qualifikation

AÜS
Übergabe der

Planungs-
elemente

SPE
Erarbeitung von
Fertigungsab-

lauf, -plänen

PS
Präsentation
der Arbeits-

gruppen

BS
Diskussion der
Arbeitsgruppen-

ergebnisse

Vorbereiten

Vormachen

Nachmachen Allein-
Arbeiten

Sechs-Stufen-
Methode

(Ausbilder-)
gelenkte
Lernschleife

Selbst-gesteuerte
Lernschleife

Unterweisung an
Betriebsmitteln

Die erweiterte 
Lernschleife beim 

Arbeitslernen


